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Ichu

nagen der Vorräte oo«Kartoffel«.
Vom 4 . März 1915.

svr Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
Tw Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Knabmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
M folgende Verordnung erlassen:
5 i Wer Vorräte von Kartoffeln mit Beginn des
Mrz 1915 in Gewahrsam hat , ist verpflichtet , die

lî Rbandenen Vorräte der zuständigen Behörde anzuzeigen,
eren Bezirke die Vorräte lagern.

Die Anzeige über Vorräte , die sich an dem Erhebungs¬
auf dem Transport befinden , ist unverzüglich nach

, Empfange von dem Empfänger zu erstatten.
Vorräte unter fünfzig Kilogramm unterliegen der An-
evflicht nicht, sofern nicht die Landeszentralbehörde

2, daß die Anzeigen sich auch auf solche Vorräte
dei recken sollen.

2. Die Aufforderung zur Erstattung der Anzeige
n durch öffentliche Bekanntmachung oder durch Anfrage
den zur Anzeige Verpflichteten erfolgen.
6 3. Die Anzeige ist der zuständigen Behörde bis
1 17. März 1915 zu erstatten.
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen Le¬
imten Behörden haben eine Nachweisung über die
iüelten Vorräte (nach größeren Verwaltungsbezirken
ennt) bis zum 29 . März 1915 beim Kaiserlichen
Mischen Amte einzuliefern . Wenn die Anzeigepflicht
Vorräte unter fünfzig Kilogramm erstreckt worden ist
. Abs. 3), so ist das Ergebnis gesondert nachzuweisen.
§ 4. Die zuständige Behörde , oder die von ihr be-
ragten Beamten sind befugt , zur Ermittlung richtiger
jaden Vorratsräume oder sonstige Aufbewahrungsorte,
Vorräte von Kartoffeln zu vermuten sind , zu unter-
n md die Bücher des zur Anzeige Verpflichteten zu

lsen.
5. Wer vorsätzlich die Anzeige , zu der er auf Grund

: Verordnung verpflichtet ist , nicht in der gesetzten
erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige

gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft;
können Vorräte , die verschwiegen sind , im Urteil für

Staat verfallen erklärt werden.
Wer fahrlässig die Anzeige , zu der er auf Grund dieser
rdnung verpflichtet ist , nicht in der gesetzten Frist
ltet oder unrichtige oder unvollständige Angaben

ht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder
lln°°mögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten

Zwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto  Elster.

(Nachdruck verboten .)
ikr holte aus seiner Brieftasche die beiden Gegen-
i f ihm  der sterbende Kürassieroffizier
n.» •7Ta®)t  bei Sedan gegeben hatte . „Dieses

i el” m es das Wavpen der Familie Parmentier ? «
ch-n« öv 1(? rL  Wie kommen Sie zu den Gegen-
im<> i • ®reu* gehörte meinem Neffen Maxime!
l 9anz gleiches , Frau de Parmentier hat

F Ä rn  die Kreuze geschenkt.«
kr Krm,̂ Eben gibt die Toten nicht zurück, mein lieber,
LrW " d . . entgegnete Axel tief bewegt . „Ich bringe
s fnnffJ1 'bMtt der gleich Ihrem Sohn den Heldentod

Nffterof« ifn Späten gestorben ist. Der junge
vdete n-,4 Ale? wir kreuzten die Säbel , er ver-
üche Rr/, " der  nicht ich war es, der ihm die
»den brachte . In dem wilden Handgemenge
: Schlad -trennt , ein Schuß streckte ihn nieder , nach

irf> wieder — in den letzten Zügen
isteur mit einem letzten Trunk , er gab
a.. ,L »ssd Rmg , ich sollte beides seiner Mutter
et <xw 2 *? feinen Namen nennen konnte , ver-
tten » imjn 59  gestattete mir nicht , nach des Ver-
lels Sckickn« ? " - forschen , der Zufall , nein , des
t find? "A Rührte mich hierher , wo ich seine

und 5. Monsieur Hoffer , nehmen Sie
!ntier . »9 Un̂ dringen Sie beides Frau de

^ \ * UIj!nJs arc  Rügung ! Ah, mein lieber Freund,
uns bi» .dum Guten wenden ! Der Frieden
«'<*>1 o/EN mc|1 Zurück, aber unsere teuren Toten
, . erkämuki ik.^Ä "^dm, sie haben uns nicht nur den
des Glückes a»s ist auch die Saat , aus der für
.Herr HU ^ lumeErwachsen soll . «

1 artrteif Sie und für — Jeanne,
h rz .ges Mädchen . Ich eile , diese Gegen-

sernl
Qgsj

ter-

ea

§ 6 . Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

8 7 . Der Reichskanzler wird ermächtigt , eine zweite
Erhebung der Kartoffelvorräte im April oder Mai 1915
anzuordnen . Auf diese finden die vorstehenden Bestim¬
mungen entsprechende Anwendung.

8 8 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin,  den 4 . März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.
* * *

Ameilung
für die lt . Bundesratsverorvnung vom 1. März 1815

(RGBl . Nr . 29)
erstmalig am 15. März 1915

vorzunehmende Erhebung der Vorräte
an Kartoffeln.

1. Die Durchführung der Erhebung liegt den Ortsbe¬
hörden ob , die jede mögliche Vorsorge dafür zu treffen
haben , daß die vorgeschriebenen Anzeigen über Vorräte,
die 1 Zentner (— 50 kg ) und mehr betragen , lückenlos
und rechtzeitig bei ihnen eingehen . Anzeigepflichtig ist
jeder , der Kartoffeln in Mengen von 1 Zentner (--- 50 kg)
und mehr im Gewahrsam hat , gleichviel ob er der
Eigentümer ist oder  nicht . Die Anzeigen haben in
der Gemeinde zu erfolgen , in der die Kartoffeln sich be¬
finden , unter Umständen also in mehreren Gemeinden,
worauf seitens der Ortsbehörde besonders hinzuweisen ist,
um Doppelzählungen oder Auslassungen zu vermeiden.
Auch die Gemeinden selbst haben die in ihrem Gewahrsam
befindlichen Vorräte anzugeben.

2. Die Ortsbehörden haben durch öffentliche Bekannt¬
machung die Bevölkerung auf die bevorstehende Erhebung
hinzuweisen , wobei die Strafbestimmungen für unterlassene,
unvollständige oder wahrheitswidrige Angaben nachdrücklich
hervorzuheben sind.

3. Die Erhebung kann erfolgen durch in jede Haus¬
haltung zu gebende Fragekarten , durch Ortslisten , durch
Anordnung mündlicher oder schriftlicher Abgabe der An¬
zeigen oder in anderer nach den örtlichen Verhältnissen
geeignet erscheinender Weise . Unter allen Umstäadeu ist
aber streng vorznschreibca, daß die Nengea in Zentnern
(keiner anderen Gewichtseinheit) angemeldet werden und daß
ferner die Angaben sämtliche Kartoffclvorräte einschließlich
der zu gewerblichen Zwecken, zur tierischen Ernährung und zur
Aussaat bestimmten Mengen enthalten.

Abzüge find unzulässig.
Die in Mieten befindlichen Kartoffeln sind nach bestem

Wissen und Gewissen schätzungsweise anzugeben.
4 . Nach beendeter Aufnahme sind die Einzelangaben

mit größter Beschleunigung zu einer Gemeindesumme

stände Herrn de Parmentier und seiner Gattin einzu¬
händigen . Jetzt werden sie sich nicht weigern . Sie , mein
Freund , zu empfangen .«

„Sie wollten mich nicht empfangen ?!" Aus welchem
Grunde nicht ?"

„Weil sie wußten , daß Sie Jeanne liebten . . . still,
still , mein junger Freund ! Sie brauchen nicht zu erröten.
Das Schicksal hat mich nun einmal zu Ihrem Anwalt
gemacht , ich will mein Amt auch zu Ende führen . Herr
de Parmentier fand seine Tochter ohnmächtig zusammen¬
gebrochen an Ihrer Seite nach jenem Gefecht im Park;
aus allerhand anderen Anzeichen schloß er sehr richtig , daß
zwischen Jeanne und Ihnen . . . aber mein lieber , junger
Kamerad , was stehe ich hier und schwatze? Das alles
kann Ihnen ja Jeanne am besten erzählen ! Auf Wieder¬
sehen — auf Wiedersehen !«

Er eilte davon , Axel in tiefer , halb freudiger , halb
banger Erregung zurücklassend. Nach kurzer Zeit kehrte
der Kapitän zurück : mit ihm trat Herr de Parmentier
ein . Seit mehreren Tagen hatte Axel das Bett verlassen,
und so erhob er sich rasch und ging dem Eintretenden ent¬
gegen.

„Bleiben Sie sitzen, mein Herr «, rief Monsieur
de Parmentier , dessen blassem Gesicht man anscih, in welche
Betrübnis ihn die Mitteilungen des Kapitäns versetzt
hatten . „Sie bringen Nachricht von meinem Sohn — ah,
ich war im Unrecht , Sie nicht schon längst ausgesucht zu
haben ! Ich bitte Sie um Verzeihung . . . dieser entsetz¬
liche Krieg hat unsere Herzen verbittert . . . nochmals , ich
bitte Sie um Verzeihung .«

Er reichte Axel die Hand und drückte ihn sanft in den
Sessel zurück. Erzählen Sie mir von meinem Sohn ", bat
er mit leicht zitternder Stimme.

Und Axel erzählte von dem Todesritt der tapferen
Reiter , wie sie heldenmütig sich geopfert , um der be¬
drängten Infanterie Luft zu schaffen, wie sie ohne zu
stutzen in Tod und Verderben hineingesprengt seien . Er
erzählte von dem Kampf seiner Jager und der franzö¬
sischen Kürassiere , wie der junge Kürassieroffizier gefallen,
wie er ihn nach dem Kampfe gefunden , und wie dieser

aufzurechnen . — Dabei sind Kartoffelvorräte,
die im Eigentum der Heeres - oder Marinever¬
waltung stehen , gesondert aufzurechnen.

Das Ergebnis jeder Gemeinde (jedes Gutsbezirksj
haben alle Gemeinden und Gutsbezirke mit Ausnahme
der Stadtkreise unverzüglich dem Landrate durch Fernruf
oder Drahtanzeige vorläufig mitzuteilen und mit größter
Beschleunigung schriftlich zu bestätigen.

5 . Die Landräte rechnen sofort die ihnen zugegangenen
Ergebnisse zu einer Kreissumme auf und senden diese
Kreisliste mit der Bescheinigung , daß alle Gemeinden de«
Kreises darin enthalten sind , mit größter Beschleunigung
an das Königlich Preußische Statistische Landesamt in
Berlin , SW . 68 , Lindenstraße 28 . Abschrift der Kreislisten
ist den Regierungspräsidenten zu übersenden.

Die Stadtkreise senden die Ergebnisse mit Drahtanzeige
unmittelbar an das Königliche Statistische Landesamt und
bestätigen diese schriftlich.

Sämtliche Kreislisten müssen spätestens am 25 . März
1915 im Statistischen Landesamte eingegangen sein.

Sofort nach Aufrechnung der vorläufigen Anzeigen
haben sämtliche Kreise eine vorläufige Drahtanzeige über
die Kreissumme an das Statistische Landesamt zu erstatten.

6 . Das Statistische Landesamt wird mit der Vorbe¬
reitung der Erhebung und der Zusammenstellung der
Ergebnisse für den Staat beauftragt.

Berlin,  am 5 . März 1915.
Der Minister für Landwirtschaft , Der Minister

Domänen und Forsten des Innern:
Frhr . von Schorlemer . von Loebell.

** *

Zu der vorstehenden Verordnung ergeht folgendeAnordnung:
Bis zum 17. März ds. Js . sind alle mit

Beginn des 15. März vorhandenen Vorräte an
Kartoffeln, die 1 Zentner und mehr betragen,
schriftlich oder mündlich bei dem Bürger¬
meisteramt derjenigen Gemeinde, in der sich die
Kartoffeln befinden, anzuzeigen. Hat jemand
in mehreren Gemeinden Kartoffeln in Gewahr¬
sam z. B. in Montabaur, Selters und Nieder¬
elbert, so sind gesonderte Anzeigen beim zu¬
ständigen Bürgermeisteramt für das in jeder
Gemeinde lagernde Quantum zu machen, also
in dem angenommenen Falle 3 Anzeigen und
zwar an die Bürgermeisterämter Montabaur,
Selters und Niederelbert.

Ferner mache ich darauf aufmerksam, daß
sterbend ihm das Kreuz gegeben , es seiner Mutter zu
bringen . „Ich schützte mich glücklich" , so schloß er seine
Erzählung , „den Auftrag des so heldenmütig Gestorbenen
erfüllen zu können . Glauben Sie mir , Herr de Parmentier,
daß ich, wie alle meine Kameraden , welche den Angriff
der tapferen französischen Reiter mit angesehen , welche die
Waffen mit ihnen gekreuzt haben , das Andenken an die
heldenmütige , opferwillige Hingabe jener braven Regi¬
menter stets in Ehren halten würden ."

Herr de Parmentier saß schweigend da , das Haupt in
die Hand gestützt, während über seine blassen Wangen
Träne auf Träne perlte . Mit tiefer , dumpfer Stimme,
die wie ferner Trommelwirbel klang , rezitierte der alte
Kapitän einen Vers aus einem kurz nach der Schlacht bei
Wörth entstandenen Liede , welches den Untergang der
tapferen Kürassiere bei Reichshofen besingt:

Sie sind dahin , die Reiter hart wie Stahl,
Die jüngst durchbraust das raucherfüllte Tal.
Um die Armee zu retten , Frankreich , dir,
Gab gern sein Blut der letzte Kürassier.

Herr de Parmentier erhob sich und reichte Axel die
Hand . „Ich danke Ihnen , Herr Leutnant «, sprach er be¬
wegt . „Das Andenken , welches Sie und Ihre Kameraden
für unsere gefallenen Helden bewahren , ist ebenso ehrend
für diese wie für Sie selbst. Weshalb können wir nicht
Schulter an Schulter stehen ? Kannten doch alle meine
Landsleute die Deutschen so, wie ich sie jetzt kennen ge¬
lernt habe . Es würde viel Unglück , viel Jammer ver¬
mieden werden können ! — Doch können wir auch nicht
den Frieden zwischen den Nationen begründen , Frieden
und Freundschaft wollen wir zwischen uns , der Mensch
dem Menschen gegenüber , halten . — Fühlen Sie sich stark
genug , Herr von Simmern , mich zu begleiten ? Meine
Frau und — meine Tochter würden sich freuen , wenn ich
Sie ihnen zuführen könnte .«

(Fortsetzung folgt .)



die Kartoffelmcnge nur in Zentnern(in keiner
anderen Gewichtseinheit) angemeldet werden
darf und daß die Angaben sämtliche Kartoffel¬
vorräte einschließlich der zu gewerblichen
Zwecken, zur tierischen Ernährung und zur
Aussaat bestimmten Mengen enthalten müssen
und daß Abzüge unzulässig sind.

Anzeigepflichtig ist jeder, der Kartoffeln in
Mengen von 1 Zentner und mehr im Gewahr¬
sam hat, gleichviel ob er der Eigentümer ist
oder nicht.

Unterlassene, unrichtige oder unvollständige
Angaben werden gem § 5 der Bekanntmachung
des Bundesrats vom 4, 3. 15 bestraft.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister dies
in ortsüblicher Weise sofort bekannt zu machen

Montabaur , den 11. März 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertrich,
Regierungsrat.

Bekanntmachung.
Berechtigte Beschwerden eines größeren Teiles der

Herren Bäckermeister des Kreises veranlassen mich, den
Höchstpreis für Brot zu erhöhen.

Dementsprechend werden auf Grund des § 3 des Ge¬
setzes vom 4. 8 . 14, betr . Höchstpreise, für den Unter¬
westerwaldkreis vom 12. März d . I . ab folgende
Höchstpreise für Brot festgesetzt:
1. für ei« Roggenbrot im Gewicht 6A flffft

von 2000 Gramm O " 4 ^19 *9
2. für ein Roggenbrot im Gewicht 4fl

von 1000 Gramm 4kIÖ*
Wer die Höchstpreise überschreitet, wird gemäß § 4

des Gesetzes vom 4. 8. 14 mit Geldstrafe bis zu drei¬
tausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten bestraft.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , diese Anordnung
in ortsüblicher Weise bekannt zu geben.

Gleichzeitig bemerke ich, daß es den Bäckern unbe¬
nommen bleibt, einen niedrigeren , mieden  Höchstpreis
für ihr Brot zu fordern und daß der Konkurrenz für den
Verkauf unter dem Höchstpreis keine Schranken gezogen sind.

Montabaur,  den 11. März 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

B e r t u ch,
Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister.
Voraussichtlich wird es der Kreiskommunal -Verwaltung

in der nächsten Zeit möglich sein, Kleie an  Landwirte
abzugeben . Um eine dem Bedürfnis entsprechende Ver¬
teilung der Kleie vornehmen zu können, ersuche ich Sie,
Bestellungen zu sammeln und den Gesamtbedarf für Ihre
Gemeinde anzumelden.

Montabaur,  den 11. März 1915.
Der Landratsamtsverwaltcr:

Bertuch,
Regierungsrat.

Montabaur,  den 11. März 1915.

Bekaantmachmg.
Der Krieg macht es notwendig , auf jede mögliche

Weise die Lebensmittelmengen im Lande zu steigern.
Diesem Gedanken lag auch die Bekanntgabe eines Artikels
in Nr . 13 des Kreisblattes über „Kleingartenbau und
Kriegsfürsorge " zu Grunde . Wenn auch im Unterwester¬
waldkreise mit seinem kleinbäuerlichen Besitz eine intensive
Ausnutzung des Landes bereits statifmdet , so wird doch
hin und wieder noch eine Landparzelle vorhanden sein,
die unbeachtet und unbebaut liegen blieb.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich daher , in ihren
Gemarkungen in dieser Richtung Feststellungen zu machen

und dafür zu sorgen, daß solche Parzellen im kommen¬
den Frühjahr der Bebauung zugänglich gemacht werden.
Es ist Dies im Interesse der Volksernährung
durchaus notwendig . Sie wollen sich dabei vor Augen
halten , daß der Einzelne nicht nur für sich, sondern für
die Allgemeinheit mitzusorgen und so an seinem Teil zum
Wohlergehen unseres Vaterlandes in dieser schweren Zeit
beizutragen hat . Jedes Fleckchen Land muß nutzbar ge¬
macht werden , sei es zum Gemüsebau oder zum Anbau
von Körner - und Hackfrüchten.

Die geforderten Feststellungen beziehen sich in erster
Linie auf die Ländereien der Gemeinde , dann aber auch
auf diejenigen der Privaten und ich erwarte , daß Sie
diese Fragen sorgfältig prüfen und mir innerhalb acht
Tagen berichten, ob und in welcher Weise in Ihren
Gemeinden vorgegangen wird.

Ich vertraue hierbei auf die einsichtsvolle und ener¬
gische Mitwirkung eines Jeden zur Erreichung dieses
überaus wichtigen Zweckes.

Der Laudratsamtsverwalter:
Bertuch,  Regierungsrat.

Montabaur,  den 10. März 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Mit Bezug auf meine Verfügung vom 6. März 1915,
Kreisblatt Nr . 40, betr . Schweinezählung mache ich
darauf aufmerksam , daß nach § 4 der Bundesratsver¬
ordnung vom 4. März 1915 falsche Angabe bei der Zäh¬
lung unter Strafe gestellt sind.

Die Bestimmung lautet:

„Wer vorsätzlich eine Anzeige , zu der er auf Grund
dieser Verordnung aufgefvrdert wird , nicht erstattet
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht , wird mit Gefängnis bis zu sechs Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
bestraft ; auch können Schweine , deren Vorhandensein
verschwiegen wird , im Urteil für dem Staate ver¬
fallen erklärt werden ."

Sie werden ersucht, diese Strafbestimmungen in orts¬
üblicher Weise allen Ortseinwohnern bekannt zu geben.

Der Landratsamtsverwalter:
Bertuch,

Regierungsrat.

Montabaur,  den 11. Mürz 1916.

Bekanntmachung.
Das Kalisyndikat wird durch Herrn Dr. Rösing aus

Cöln am:
a ) Samstag , den 13. d. M . abends 8 Uhr im Saale

der Witwe Görg in Siershahn,
b) Sonntag , den 14. d. M . nachm. 4 Uhr im Saale

des Herrn Leo vom Ende in Montabaur,
c) Montag , den 15. d . M . abends 8 Uhr im Lokal des

Gastwirts Schwinn in Maxsain,
je einen Vortrag über „Düngung " halten lassen.

Die Schulvorsteherin Fräulein Kühn  in Nassau
wird am:

1. Sonntag , den 21. d. M . nachm. 4 Uhr in Höhr
im Keramischen Hof,

2. Montag , den 22. d . M . abends 8 Uhr in Ransbach
im Lokale des Peter Schenkelberg,

3. Dienstag , den 23. d. M . abends 8 Uhr in Selters
im Gasthaus Frohneberg  je einen Vortrag über:

„Was können wir tun , ttrn die Volksernährung
während des Krieges sicher« zu helfen ?"
halten.

Herr Verbandssekretär G r i s a r aus F r a n kf u r t a . M.
wird am:

23. d. M . abends 8 Uhr in Wirges  im Lokale des
Gastwirts Gerz  und am 24. d. M . abends 8 Uhr
in M o n t a b a u r im Lokale des Gastwirts Schmidt
je einen Vortrag über:

„Krieg , Landwirtschaft und Volksernährnng"
halten.

Zu diesen Vortrügen wird ergebenst eingeladen . Mit
Rücksicht auf die Wichtigkeit der Vorträge erwarte ich von
den Männern , Frauen und Mädchen der obengenannten
Gemeinden und Umgebung einen zahlreichen Besuch.

Der Landratsamtsverwaltcr:
Bertuch,

Regierungsrat.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Die rechtzeitige Bekämpfung der Sperlingsplage erscheint

in diesem Jahr besonders wichtig, um die ausgehenden
Saaten soweit dies irgend möglich ist, vor Beschädigung
zu schützen. Ich ersuche daher , die Feldhüter rc. zum
Sperlingsab schufst zu ermächtigen bezw. mit weitgehendstem
Abschüsse zu beauftragen . Bis zum 1. April erwarte ich
Bericht , mit welchem Erfolg der Abschuß vorgenommen
worden ist.

Montabaur,  den 8. März 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,  Regierungsrat.

Nach den Bestimmungen des stellvertretenden Militär¬
inspekteurs der freiwilligen Krankenpflege vom 22 . Februar c.
sind die dem Personal der freiwilligen Krankenpflege aus¬
gestellten blauen Ausweiskartell vom 1. April ab für
ungültig  erklärt worden . An deren Stelle treten die
neuen braunen  Ausweiskarten . Anträge sind in nach¬
stehender Nachweisung aufzunehmen . _

Nr.
Name

und
Vorname

Wohnort

Im Dienste der
freiwilligen Kranken¬

pflege tätig
I Wirl - I als Art

wo , Ort ! ungS - l der Ver-
f ftätte §wendung

Nr.
der

Aus¬
weis¬
karte

Beinerlung !»

Anmerkung:
Hier ist die Not¬
wendigkeit der
Ausstellung von
braunen Karten
zu begründen.

Soweit für die bisherigen Inhaber vou Ausweiskarten
oder für andere Personen Freifahrtbescheinigungen nötig
sind , ersuche ich die entsprechenden Anträge hier zu stellen.
Dabei sind anzugeben die Namen der Personen , die Fahr¬
strecken, die erforderliche Dauer der Fahrtberechtigung , der
Zweck der Reise und ob einmalige oder wiederholte Reisen
erforderlich sind. Ueber die bereits überwiesenen Freifahrt¬
bescheinigungen ist eine Liste einzureichen, die die vor¬
stehenden Angaben enthalten . Alle bisher überwiesenen
Scheine sind vorzulegen , damit ihre Gültigkeit durch einen
entsprechenden Vermerk und zwar längstens bis 31. Mai
beschränkt wird.

Montabaur,  den 9. März 1915.
Der Landratsamtsverwaltcr:

Bertuch,
Regierungsrat.

Montabaur,  den 10. März 1915.
Den Ortspolizeibehörden des Kreises gehen in den

nächsten Tagen — ohne Anschreiben — je 1 Postkarte mit
entsprechendem Aufdruck zur Feststellung der Hochwasser-
und Ueberschwemmungsfälle im Jahre 1916 zu.

Die Karten sind ausgefüllt am Jahresschlüsse 1915
hierher zurückzusenden. Ortspolizeibehörden , in deren Be¬
reich Hochwasser oder Ueberschwemmungen nicht vorge¬
kommen sind, haben auf der Postkarte „Fehlanzeige " zu
erstatten.

Der Landratsamtsverwaltcr:
Bertuch,  Regierungsrat.

Montabaur,  den 10.
Auf Anordnung des Herrn Ministers d»

wird der Vertrieb von Wohlfahrtspostwertzeich ^ ^
lichen Staaten unter Hinweis auf §8 89, 257 ff L
allgemein verboten.

Der Landratsaintsve, -«
Bertuch,

Regierungsrat.
Marrenderg , den 4. UzO

Die s. Zt . in dem Gehöfte des LandwiM
Kohlhaas in Oberhattert sestgestellte Maul - uM
seuche ist erloschen und sind die angeordnetel,
maßregeln aufgehoben . Der Oberwesterrvaldkrei,
mit wieder frei von Maul - und Klauenseuche.

Der Kgl. Landrat des Oberwester-
I . B . : Winter.

Veröffentlicht.
Montabaur,  den 10. März 1915.

Der Landratsamtsver
Bertuch,

Regierungsrat.
Limburg , den 6. MÄ

Die Maul - und Klauenseuche in der Gemein
zeuzheim ist erloschen. Die erlassenen viehseu
lichen Anordnungen sind aufgehoben.

Der Landrat.
I . B.: Kleiy*

Veröffentlicht*
Montabaur,  den 9. März 1915.

Der Landratsamtsver
Bertuch,  Regierung

o
äf

Die Zinsscheine, Reihe VII Nr . 1 bis 20
Schuldverschreibungen der 31/2 (vormals 4)
deutschen Reichsanleihe von 1879 über die Zinse« *1
zehn Jahre vom 1. April 1915 bis 31. März lüg
den Elneuerungsscheinen für die folgende Reihe

vom 1. März d. IS ab
ausgereicht und zwar:

durch die Kör.iglisch Preußische Kontrolle der St »!
in BerUn SW 68, Oramenstraße 92/94,

durch die Königliche Seehandlung (Preußische Stz
in Berlin IV 56, Markgrafenstraße 33,

durch die Preuß . Zentralgeiwsstnschaflskasstin 8«
am Zeughause 2,

durch die Reichsbankhaupt- und Neichsbanksielle»
mit Kaffeneinricblung versehenen NeichSbanb

durch btc preuß. Regierungshauptkaffen, Kreis!»!
zollkaffen, Zollkaffen und hauptamtlich
Forstkaffcn,

in den übrigen Bundesstaaten durch vr-schisdemH
bekannt gegebenen Kasten.

Formulare zu den Ve-zeichniffen, mit welchen die
Hebung der neuen Zinsscheiweiqe berechtigenden E,«i
scheine einzuliescrn sind, werden von den üo.bej-
ÄusreichungSstellen uncntgelilrch abgegeben.

Der Einreichung der Schuldverschreibungen üebw
Erlangung der neuen Zlns 'cheine nur dann, wem
neuerungrscheine abhanden gekommen sind.

Berlin,  den 11. Februar 1915.
Reichsschuldenverwa!
von Brschofsshau

Nichtamtlicher -Teil

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht
WTB Großes Hauptquartier , 10. März 19151

Amtlich . — Drahtbericht.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Gefechtstätigkeit war durch Schnee und!
Frost eingeschränkt, in den Vogesen sogar fastn
Nur in der Champagne wurde weitergekümpft.1

Bei Souain blieben bayerische TruM
langandauerndem Handgemenge siegreich.

Nordöstlich von Le Mesnil drang der
einzelnen Stellen vorübergehend in unsere Linien«
erbittertem Nahkampfe , bei dem zur Unterstützu»"
eilende französische Reserven durch unseren Gege
Eingreifen verhindert wurden , warfen wir dem
gültig aus unserer Stellung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein erneuter Versuch der Russen, auf

durchzustoßen , mißlang . M
Der Kampf nordwestlich von Ostrolernd

noch an . j
Die Gefechte nordwestlich und westlich von M

nehmen weiter einen für uns günstigen Verlaufs
Ein Angriff von uns nordwestlich von

miasto macht Fortschritte.

Die WwterWacht in der Cha>
Mit den heute und an den letzten Tagen

Kämpfen

ist die Winterschlacht in
Champagne soweit zumM

gebracht,
daß kein Aufflackern mehr an dem Ergebnis 1
ändern vermag.

Die Schlacht entstand , wie hier schon am 1*4
mitgeteilt wurde , aus der Absicht der f r anj Jj
Heeresleitung , den in Masuren arg beo |



. ,-neM ohne jede Rücksicht auf Opfer ange-
sseN ' lN ^ chsversuch,  als dessen nächstes Ziel
en ? bezeichnet war , Entlastung zu bringen,

tadt Bovzl der Masurenschlacht zeigt , daß
r beiaiu greife erreicht worden ist, aber auch

Abstckst̂ ^ HversuÄ selbst darf heute alsfff * mm  geweitert
ri^ " ^-,? ^ llê Angc>ben in den offiziellen französischen
Entĝ . en ' c§ dem Feinde an keiner Stelle
W " nur den geringsten nennenswerten Vorteil
so8^ '
^ ^ i-'danken dies der heldenhaften Haltung unserer

De&cr  Beharrlichkeit ihrer Führer ^ in erster Linie
E "l,-rnlobersten von Einem  sowie den Komman-

Generalen Riemann  und Fleck.
ecv ~na und Nacht ununterbrochenen Kämpfen hat
I " 7, feit dem 16. Februar nacheinander mehr als
a ickaefüüte Armeekorps und ungeheure Massen

polla» »Eerie -Mllnition eigener und amerika-
. hertiqunq . oft mehr als 100 000 Schuß in 24
M f<9** o » pie von zwei schwachen rheinischen

pifione« verteidigte Front von 8 Kilometer Breite ge-
'nncrschütterlich haben die Rheinländer und die zu

unt/cktübung herangezogenen Bataillon » der Garde
h' anderer Verbände dem AnsturmIttz;s>nber lleberleseoheit
| nUt  standgehalten , sondern sind ihm oft genug mit
umen Vorstößen zuvorp - kommen,

^So erklärt cs sich, daß , trotzdem es sich hier um reine
gGlteidigungskämpfe handelte , doch mehr als

2450«voernmndett Gesmgene.
pi» rutl tct 35 Offiziere , in unseren Händen blieben.
'"d -̂ „ tzsch sind unsere Verluste , einem tapferen Gegner

er,über, schwer; sie übertreffen sogar diejenigen, die
aesamten, an der Masurenschlacht beteiligten deutschen
jL el Httett, aber sie sind nicht umsonst gebracht.
»ie Einbuße des Feindes ist aus mindestens

--rRtz' Tkci fachr der unsriaen , das hcitzt auf mehr als
45 000 MMN

19;
>h«

Sil,

Ä-
schätzen.
Unsere Frorst in der Champagne steht fester
\ je.

Die französischen Anstrengungen haben keinerlei
nflutz auf den Verlauf der Dinge im Osten auszu-
n vermocht.

Ein neues Ruhmesblatt hat deutsche Tapfer-
t und deutsche Zähigkeit erworben, das sich dem-
igen, das fast zu derselben Zeit in Masuren erkämpft
ir'be, gleichwertig anreiht.

Oberste Heeresleitung.

WTB. Großes Hauptquartier, 11. März 1915.
Amtlich . — Drahtbericht.

Westlicher Kriegsschauplatz
Ein englischer Flieger warf über Menin Bomben

Erfolg hatte er nur mit einer Bombe , mit der er
elgirr tötete und ltt verwundete.

Die Engländer griffen gestern unsere Stellung bei
mschatel an; sie drangen an einzelnen Stellen in das
orf ein. Der Kampf ist noch im Gange.
Rin englischer Vorstoß bei Givcnchst wurde abgeschlagen.
In der Champagne richteten die Franzosen zwei

griffe gegen den Waldzipfel östlich von Souain , aus
sie vorgestern geworfen worden waren . Beide Angriffe

irden blutig nbgewiesen.
Die Kämpfe um den Reichsackerkopf in den Vogesen

1915 rden gestern wieder ausgenommen.
Orstlicher Kriegsschauplatz.

Westlich von Sereje nahmen wir den Russen

ilirn•*,
uft *

t)t

mbI
m

uni
:cni
>

l«

rasi
41 I
W

. 600 Mann.
Reichste mb2Mowineogemehre ab.

Ein erneuter Durchbruchsversuch der Russen südlich
Ä > Äugustow endigte mit der Vernichtung der dort ein-

cn«U russischen Truppen.
vm Kampfe nordwestlich von Ostrolenka blieben

ere Lruppen siegreich. Die Russen ließen

6 Miere 900 Mam
aad8 MaWarngkwkbre

»* « I---» Und « .
nsere Angriffe nördlich und nordwestlich von Prasch-

»w machten weitere Fortschritte.
vMKampfe nordwestl . von Rowo Missto machten wir

6Miere und 1660 Erlange«!.
_ , Oberste Heeresleitung.
®ie Orte,

Dieser Flecken ist ein Straßenknotenpunkt,
li» ^"Ô stvureter nordöstlich von Snwalki , also nord
Ulh der Rzemenfestung Grodno liegt.

^ die hier genannt wurden , sind bis auf S
tm-.0«^ ., ^ bser Flecken ist ein Straßenknotenpuni

e-

WtB Berlin 11 MärzuinlHx+v £I"£ “ • sAmtlich .) Die britische
örer 1 JJ *»J bekannt , daß das von dem Torpedoboots-

sondern ll °/ ^ !Ktete deutsche Unterseeboot nicht
sno de« m ^ 4t . Von der 28 Mann starken Be-

Der sollen 10 Mann gerettet sein.
Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes:

jv von Behncke.
toi » eresfotb fordert, daß die deutschen

* Gens i^ ^ ^ ztere gehängt werden.
det, daß Admst ^ o ^ tr . Frkft .) „Echo de Paris,,

unral Lord Charles B e r es f o rd , gestützt

auf ein altes Gesetz des Kriegsrechtes , die formelle An¬
wendung dieses Gesetzes fordert , wonach die gefangenen
Offiziere des deutschen Unterseebootes aufgehängt werden.

*

Das ganze deutsche Volk wird fordern , daß für jeden
deutschen ll -Boo t .s off izier,  dem dieser Schimpf
von schuftigen Engländern angetan wird , wenigstens
2 5 englische Offiziere,  und zwar die vornehmsten,
aufgeknüpft werden . Ferner , daß sofort sämtliche eng¬
lischen Gefangenen auf halbe Ration gesetzt werden.* **

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
* Wien, 8. März. (W. V. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : Die in den letzten Kämpfen in Ruffisch-
Polen und an der Front in Westgalizien,  bei und
südlich Gorlice,  eroberten Terrainabschnitte und Höhen¬
linien sind fest in unserem Besitz. Versuche des Feindes,
einzelne Stützpunkte wieder zurückzugewinnen , scheiterten
durchweg.

Neuer starker Schneefall in den Karpathen  behin¬
derte die Gefechtstätigkeit sehr. Trotz dieser ungünstigen
Witterungsverhältnisse hielten an manchen Teilen der Ge¬
fechtsfront die Kämpfe an, so rvie der bei der Besitznahme
einer Höhe. Der Gegner , mehrere Kompagnien stark,
wurde zurückgeworfen. Zwei Offiziere und 3 60
Mann  wurden gefangen genommen . Einzelne Nachtan¬
griffe des Feindes wurden unter Verlusten des Angreifers
zurückgeschlagen. Dem vor den eigenen Stellungen nördlich
Nadworna  zurückgeworfenen feindlichen Kräften wurden
in der Verfolgung noch weitere 250 Mann  Gefangene
abgenommen . Im übrigen herrscht an dieser Front sowie
in der Bukowina  Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
von Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Selbstmord des Generals Slevers.
* Petersburg, 11. März. (Ctr. Frkf.) Der Ober¬

kommandierende der russischen 10. Armee , General Sievers,
der Besiegte aus der Wmterschlacht in Masuren , verübte
Selbstmord,  wie aus Berichten über die abgehaltene
Trauerfeier für den „tragisch" Gestorbenen in der luthe¬
rischen Annakirche hervocgeht.

Die BeWehnng der Dardanellen.
* Athen, 10. März. (Ctr. Frkft.) Nach Privatmel¬

dungen aus Tenedvs sind 1800 Mann englisch-französischer
Landungstruppen,  die vor einigen Tagen an der
kleinasiatischen Küste gelandet waren , und die wegen stür¬
mischer See von der verbündeten Flotte iin Stich' gelassen
wurden , am letzten Sonntag von den Türken ange¬
griffen  und vollständig vernichtet  worden.

OMAschss.

RrichstaZi-AertzandlmMk.
Berlin , den !0 . März ' 1915.

Präsident Kae mpf eröffnet die Sitzung mit folgenden
Worten : Ich heiße Sie zu neuer Arbeit willkommen , die
Sie aus dem Felde herbeigceilt sind oder in der Heimat
für die Kriegshilfe wirken. Sie alle beseelt der Gedanke
an die siegreiche Durchführung des gewaltigen , uns aus¬
gezwungenen Krieges ! Im Westen steht unser Heer wie
eine Mauer von Stahl und Eisen, an der die Versuche
der feindlichen Offensive machtlos zerschellen. Im Osten
sind Erfolge erzielt worden unter genialer strategischer
Führung , wie sie seit dem Tage von ' Sedan nicht 'erlebt
wurden . sLebh. Beifalls Im Süden hält die tapfere
osmanische Armee die Wacht an den Dardanellen und
bedroht sogar den Sueskanal , den Angelpunkt der britischen
Weltherrschaft. tzt rufen unsere Feirwe den Hunger als
ihren Bundesgenossen auf!  Deutschland antwortet mit
dem besten Mittel der Verteidigung , dem Angriff durch
unsere Unterseeboote , deren Mannschaften und Offiziere
schon so viele Beweise ihres heldenhaften Todesnrutes ge¬
geben haben . sLebherster Beifall .) Deutschland läßt sich
nicht durch Hunger besiegen, und auch nicht durch Re¬
pressalien, die allem Völkerrecht Hohn sprechen! s„Sehr
richtig !") Unsere Feinde haben nicht in ihre Rechnung
gestellt unsere wirtschaftliche Kraft , unser Organisations¬
talent , unseren einmütigen und festen Willen zum Sieg!
sLebhafter Beifall .) Ungeheuer groß sind die Opfer an
Gut und Blut . Ein Volk, das dazu fähig ist, ist nicht
zu besiegen ! Wie der Herr der Heerscharen bisher den
Sieg an unsere Fahnen geknüpft hat , so wird auch der
endgültige Sieg unser sein, und uns ein dauernder Frieden
erwachsen, der zu neuer Blüte , Macht und Größe des
Vaterlandes führen wird . sStürmischer , anhaltender Beifall .)

Es folgt die erste Lesung des Etats.
' Staatssekretär des Reichsfchatzsmtes Helfferich:

Sie haben sich zu einer Kriegstaguvg versammelt . Der
Hauptgegenstand Ihres Arbeitsprogramms ist die Prüfung
des Etats und die Bereitstellung der für die Fortführung
des Krieges erforderlichen Mittel . Ich habe das Vertrauen,
daß die Hoffnungen , mit denen das ganze Land Ihre
Arbeiten begleitet , in Erfüllung gehen werden . Zum
erstenmal erscheine ich hier als Vertreter der verbündeten
Regierungen . Ich erfülle eine Pflicht und entspreche
Ihrem Sinne , wenn ich hervorhebe , wieviel die Finanzen
des Reiches meinem hochverehrten Amtsvorgänger , dem
Reichsschatzsekretär Kühn , verdanken . Die Finanzierung
der letzten Heeresvorlage durch den Wchrbeitrag sichert
ihm einen Platz in der deutschen Geschichte. Das Ver¬
trauen des Kaisers hat mich zum Nachfolger des verdienten
Mannes bestimmt . Der Entschluß ist mir nicht leicht ge¬
fallen . Das Soldatenherz , das in jeder deutschen Brust
schlägt, sagte mir aber ein kategorisches „Du mußt !" .
sBeifall .) Was ich meinem Kaiser gelobt habe , will ich
an dieser Stelle vor den erwählten Vertretern des deutschen
Volkes wiederholen : Meine ganze Kraft und meine ganze
Person sollen der Aufgabe gehören , die mir in dieser un¬

erhört ernsten und schweren, aber auch unerhört großen
und stolzen Zeit zuteil geworden ist. Dazu brauche ich
das Vertrauen und die Unterstützung aller zur Mitarbeit
Berufenen , und darum bitte ich Sie eindringlich ! In
schweren Tagen werde ich an Sie herantreten müssen mit
Fragen , die gewaltige Interessen aufs tiefste berühren.
Ich werde nicht immer das Glück haben , mit Ihnen allen
einer Meinung zu sein stzeiterkeit), aber die Einheit des
Geistes , die in diesem großen Krieg durch alle deutschen
Lande und durch alle deutschen Klassen geht, wird auch
künftighin Meinungsverschiedenheiten auf meinem Arbeits¬
gebiet abmildern.

Neben der Etatsbegründung will ich Ihnen einen Ueber-
blick der Lage auf dem finanziellen Kriegsschauplatz geben,
einen Ueberblick auch über die Maßnahmen unserer Feinde.

Der vorliegende Kriegsetat sieht anders aus als die
früheren Etats . Der Etat schließt mit 13 Milliarde,»
Mark ab, also mit einer Summe viermal so groß als
der größte Etat , Zder bisher vorgelegt worden ist. Die
10 Milliarden Mark für Kriegsausgaben geben dem Etat
sein eigenes Gepräge . Neue Steuern  sind nicht vor¬
gesehen."

Nach längerer Beratung wird der ganze Etat an die
verstärkte Budgetkommission überwiesen . Nächste Sitzung
6 Uhr. *

Sitzung von 6 Uhr.
Einige Rechnungssachen werden an die Rechnüngskom-

mission überwiesen . Es folgt die erste Lesung des Gesetz¬
entwurfes betr . die Ausgabe von Reichskassenscheinen und
Reichsbanknoten zu 10 Mark . Die Vorlage geht an die
Budgetkommission . — Nächste Sitzung 18. März . Zweite
Lesung des Etats.

* Berlin , 10. März. Der Seniorenkonvent  des
Reichstages trat heute vor der Plenarsitzung des Reichs¬
tages zu einer Besprechung der Geschäftslage  zu¬
sammen .^ Das Plenum soll sich bis zum 18. März ver¬
tagen , die Zwischenzeit soll den Kommissionen zu ihrer
Arbeit zur Verfügung stehen . Am 24. März hofft der
Reichstag den Etat verabschieden zu können, um sich als¬
dann bis zum 18. Mai zu vertagen . Die Berichter¬
stattung über die verstärkte Budgetkommission wird
amtlich sein.

* London, ll . März. Im Unterhaus  antwortete
Staatssekretär Grey  auf eine Frage , daß England die
besten Beziehungen unterhalte zu Bulgarien , die Nieder¬
lande , Spanien , Schweden , Norwegen , Dänemark und
China.

Lokales und provinzielles.
** Montabaur , 12 . März . Die große Kälte,

die vor einigen Tagen eintrat , nachdem sich bereits überall
die ersten Zeichen des Lenzes bemerkbar gemacht hatten,
soll nach der Ansicht der Wetterkundigen in den nächsten
Tagen erheblich zurückgehen. Vorgesten trat bereits ziem¬
lich starker Schneefall und gestern Tauwetter ein.

** Die Krtegssammlung der Postbeamte» hat
nach dem Berl . Tagebl . nach einem Abschluß der letzten
Tage die Summe von 90 7 000 Mark erreicht.

Mehlspeisen und Sappen
aus Dr . Oetker 's Gustin sind billig , nahrhaft und
wohlschmeckend . Keine deutsche Hausfrau wird noch

das englische Mondamin kaufen.
In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg ., überall zu haben.

Die Stunde ist gekommen, da von neuem an das ge¬
samte deutsche Volk der Ruf ergehen muß:

Schafft dir Mittel herbei, deren dis
Laterlead znrKriegsjiihmng»stwmdig

drdarf!
Von der ersten deutschen Kriegsanleihe hat man gesagt,

sie bedeute eine gewonnene Schlacht . Wohlan denn, sorget
dafür , daß das Ergebnis der jetzt zur Zeichnung aufge¬
legten zweiten Kriegsanleihe sich zu einem noch größeren
Siege gestalte. Das 'ist möglich , weil Deutschlands finanzielle
Kraft ungebrochen, ja unerschöpflich ist. Das ist nötig,
denn Deutschland muß gegen eine Wckt von Feinden sein
Dasein verteidigen und alles einsetzen, wo alles auf dern
Spiele steht. Und schließlich: Es ist nicht nur Pflicht,
sondern Ehrensache eines jeden Einzelnen , dem Vaterlande
in die großen , über die Zukunft des deutschen Volkes ent¬
scheidenden Zeit mit allen Kräften zu dienen und zu helfen.
Unsere Brüder und Söhne draußen im Felde sind täglich
und stündlich bereit , ihr Leben für uns alle hinzugeben.
Von den Daheimgebliebenen wird kleineres aber nicht un¬
wichtigeres verlangt : ein jeder von ihnen trage nach seinem
besten Können und Vermögen zur Beschaffung der Mittel
bei, die unsere Helden draußen mit den zum Leben und
Kämpfen notwendigen Dingen ausstatten sollen.

Darum zeichnet auf die Kriegsanleihe ! Helfet die
Lauen aufrütteln , lind wenn es einen Deutschen geben
sollte, der aus Furcht vor finanzieller Einbuße zögert , dem
Rufe des Vaterlandes zu folgen , so belehret ihn , daß er
seine eignen Interessen wahrt , wenn er ein so günstiges
Anlagepapier , wie es die Kriegsanleihe ist, erwirbt . Jeder
muß zum Gelingen des großen Werkes beitragen.

llvpferaiikouf.
Wir sind Käufer für jede Menge Kupfer in jeder
Form zu den jetzigen Höchstpreisen. Angebote zu

richten an:Siemen;-Sch«lkert Werke, Koblenz.



Die am 3 . d. Mts . in den Distrikten Birken , Schoßhöber
und Schnepfenheck abgehaltene Nutzholzversteigerung
hat die Genehmigung des Magistrats nicht erhalten.

Montabaur , den II . März 1915.
Der Magistrat : Sauerborn.

Der auf den 4. Mai 1915 zur Vornahme einer
Jwerugsversteigerung in der GastwirtschaftSchuster
in »riederelbert anberaumte Termin ist aufgehoben.

Montabaur , den 10. März 1915.
Königliches Amtsgericht.

Gerichtsschreiberei 4b.
Prangenberg,  Aktuar,

als Gerichtsschreiber.

Ae KSchliihk Lbtisörßkkti WkWtiims
verkauft Mittwoch , den 17. März von vormittags V211
Uhr an, an Ort und Stelle aus dem Schutzbezirk
Welschneudorf , D. 1 Herrentriesch, D . 8 Scheidt an Brenn¬
holz r Eichen r 18 Rm. Scheit und Knüppel, Buchen
und Hainbuchen : 518 Rm . Scheit und Knüppel , 102
Rm . Reiser 1. Klasse, Weichholz r 12 Rm . Knüppel.

Zusammenkunft an der Straße Welschneudorf—Winden
am Hömberger Wege.

holzverkauf.
Im Wege des schriftlichen Angebots soll das nach¬

stehende Nutzholz der Gemeinde Maxsain verkauft
werden.

1. Distrikt Kreuzweg:-
Los 1 : 19 Eichen-Stämme von 17,35 Festmeter,

„ 2 : 23 Buchen- „ „ 16,90 „
„ 3 : 96 Fichten- „ „ 24,00 „

160 „ Stangen „ 10,00 „
2 . Distrikt Bitterholz , Bitterberg , Erbesloch:

Los 4 : 22 Eichen-Stämme von 17,35 Festmeter,
„ 5 : 4 Buchen- „ „ 1,71 „
„ 6 : 90 Rm. Erlenschichtnutzholz, 1,60 m lang,

3. Distrikt Erbesloch:
Los 7 : 4 Eichen-Ltämme von 4,13 Festmeter,
„ 8 : 3 Buchen- „ „ 2,00 „
Die Angebote sind getrennt für jedes Los einzeln an¬

zugeben.
Die Angebote sind schriftlich pro Festmeter , verschlossen

mit der Aufschrift „Angebot auf Nutzholz" und mit der
Erklärung , sich den Kaufbedingungen zu unterwerfen,
bis zum

18 Miirzd. 8;., nachmittags1'!- Uhr
an den Unterzeichneten einzusenden, woselbst die Eröffnung
der eingegangenen Offerten in Gegenwart der erschienenen
Reflektanten stattsindet . Genehmigung bleibt Vorbehalten.

Maxsain , den 11. März 1915.
Der Bürgermeister:

M eu er.

Bekanntmachung.

Holzversteigerung.
Samstag, den 13. Miirr MS,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im Ebernhahner Gemeindewald,

Distrikt „Hirschenhahn" :
60 Eichenstämmchen von 18,54 Fmtr .,
10 Nadelholz „ „ 2,46 „
8 Nadelholzstangen 3r Klaffe,

39 Rmtr . Eichen-Scheit- und Knüppelholz,
1435 eichene und gemischte Wellen

öffentlich meistbietend versteigert.
Der Anfang wird mit dem Stammholz gemacht.
Vbernhahr », den 9 . März 1915.

Der Bürgermeister:
Schräder.

Holzversteigerung.
Samstag, de« 13. März MS.

vormittags 10 Uhr anfangend,
«erden im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt Strakeheid « nd Gleiche« :
108 Raummeter Buchen-Scheit,
900 Stück Buchen-Wellen,

59 Raummeter Weichholz-Scheit,
60 „ „ Knüppel,

6400 Stück gemischte Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬
kanntmachung gebeten.

Sessenhausen , den 8. März 1915.
Der Bürgermeister:

Allen Vormünder « und Pflegern , die für ihre
Mündel verfügbare , bei einer Sparkasse angelegte
Gelder verwalten, wird dringend empfohlen, diese Gelder
sowohl im vaterländischen Interesse als auch mit Rücksicht
auf den hohen Zinsfuß von 5 °/0, im eigensten Interesse
der Mündel in Kriegsanleihe umzusetzen. Die vor¬
mundschaftsgerichtliche Genehmigung hierzu wird bereit¬
willigst erteilt werden . Da die Frist zur Zeichnung auf
die Kriegsanleihe ani 19. März , mittags 1 Uhr abläuft,
muß diese Zeichnung unverzüglich erfolgen ; sie geschieht
am einfachsten bei derjenigen Sparkasse , bei der das Geld
bisher angelegt ist. Die Vormünder und Pfleger , die zu
dieser Zeichnung bereit sind, werden hiermit ersucht, mit
den Sparkassenbüchern an einem der nächsten Tage bei
Gericht zu erscheinen.

Montabaur , den 10. März 1915.
_ Königliches Amtsgericht.

MslhllWtttilljilMrs
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Sonntag , den 2k. März d. I .,
nachmittags 3 Uhr,

findet im Lokale des Hotels Frohneberg dahier dieEeneraloersammlung
statt , wozu die Mitglieder freundlichst eingeladen werden.

Tagesordnung r
1. Vorlage der 1914er Jahresrechnung nebst Bilanz.
2. Erstattung des Revisionsberichts des Aufsichtsrals.
3 . Erstattung des Verwaltungsberichts des Vorstandes.
4 . Beschlußfassung für die in § 52 pos . 14 des Statuts

vorgesehenen Fälle . .
5 . Allgemeine Besprechungen.

Die Jahresrechnung nebst Bilanz pro 1914 liegt vom
Erscheinen dieser Bekanntmachung ab in unserm Geschäfts-
lokale eine Woche lang zur Einsicht der Genossen offen.

Selters , den 10. März 1915.
Vorschuß Verein zu Selters

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
C. W. Schneider, Kaulbach, I . Frohneberg,

Direktor.  Kassierer . Kontrolleur.

Holzversteigerung.
Montag, den 18. Mörz MS.

vormittags 10 7 * Uhr anfangend,
werden im Gemeindewald Leuterod,

Distrikt Mahlberg:
182 Raummeter Buchen-Scheit,

3 „ „ Knüppel,
2405 Stück Buchen-Wellen,

unmittelbar darauf im
Distrikt Buchwald 13:

194 Raummeter Buchen-Scheit,
2150 Stück Buchen-Wellen versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬
machung ersucht.

Leuterod , den 11. März 1915.
Der Bürgermeister:

_ _ _ B1 aum. _Jagdoerpachtung.
Samstag, den 20. Mörz MS.

nachmittags 2 Uhr,
!rvird die am 1. August 1915 pachtfrei werdende

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

nähme bei dem Hinseheiden meines liol
Mannes und die zahlreiche Beteiligung]
der Beerdigung , sowie für die schönen Kr#
spenden sagt innigsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebei
Fran Wwe. Bieter.

Wirges , den 11. März 1915.

Suche für mein Eisen - u.
Kolonialwaren - Geschäft zu
Ostern einen gesunden, kräf¬
tigen katholischen

3aagen
aus nur guter Familie in die
Lehre bei freier Station im
Hause . Selbstgeschriebene
Offerte erbitte unter A . B.
an die Geschäftsstelle des
Kreisblattes.

Für flnftreicher!
Zirka 20 Ztr . alle SortenDel- iraii
Wkrsarbm,

auch in 5- u . 10-Pfd .-Partien ]
hat abzugeben

— weit unter Preis —j
3. Brost. Zelters.

ErwachseneArbeiter
für dauernde Beschäftigung I
stellt sofort ein
Rheinische Chamotte

und Dlnas-Werke
Abteilung Bendorf.

« | Sin Lalle,
H —2-X sprungf., Lahnr .,

Abstammung im Herdbuch
eingetragen , zu verkaufen.

Peter Wryand 2s?,
Horressen  bei Montabaur.

Keil Brslimzrl!
Pateat-

Aausbalkofen
zum Selbstbacken von
Best empfiehlt zu Fabrik-

3asd«utzung in der Gemarkung Tt.  km»,
Fernsprecher 75.

In Montabaur  in Be¬
nutzung und für Interessenten
einzusehen bei den Herren
Mclch. Eberz und W. Fries.

Quirnbach«KssJäT
zirka 280 Hektar groß , auf dem Gemeindezimmer öffentlich
auf 9 Jahre verpachtet.

Quirnbach , den 2. März 1915.
Der Bürgermeister:

S auer.

Als Liebesgabe
für unsere tapferen Truppen im Felde.

= In Fddposfpackungen -- ---

Hern.

flfflhfitlf A der Anordnung bete. Regelung
♦WMM -Mllv des Verbrauchs an Brotgetreide
und Mehl , Einheitsbrote , pp. (Verfügung im
Kreisbl . Nr . 34) — auf gelbem Karton — ä 15 Pf .,
flfflhtfilfft der Anordnung betr. Berkanf
llvIHIWv von Roggenbrot , Weizenbrot « .
Zwieback — (Verfügung im Kreisblatt Nr. 36) —
auf grünem Karton — ä 10 Pf .,
3rfllt *tttttfftW rur regelmäßig . Nachweisung
OlllllllUIJll über Mehlvorräte (3 St . 10 Pf .)

find zu haben in der Kreisblatt -Drnckerei Montabaur.

Jcherer
Qeufschen Cognac

Rum - flnac
Zwetschenwasser

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Mhtgljlchte
in Ia verzinnter Qualität,

4- und 6eckig am Lager.

tzeimann Stern,
Montabaur , (Telephon5).

1)

2)

3)

Kartoffelfdiniöel!
zum Verfüttern an Rindvieh , Schweine und Schafe,
n größeren Mengen abzugeben . Mindest -Quantum 200

Zentner . Kann bis zu zwei Jahren aufbewahrt werden.
Proben und Prospekte stehen zur Verfügung.

Offerten unter D. E . 001 an die Geschäftsstelle des
Kreisblattes erbeten.

Ia LMkrlk
eingetroffen.
Jnl. Brost, Selters.

1 Paar schöneFahrochsen.
(Lahnrasse ) zu verkaufen.

Götfch, Geimeinderechner,
Freirachdorf.

tzoUiinder Fahrkuh.
rischmelkend  mit Kalb,

zu verkaufen.
Andreas Rink,

Stahlhofen.

Hiihuerh
grauhaarig,weiß mitl
Abzeichen, entlftl
Wiederbringer Bch
Hch, Sommer,

f  .
■ leisten vortreffliche!
g die seitLSJahren &eijj|

Husti
Heiserkeit, SBcrfitj
s: rnuug, Katar
schmerzenden
Keuchhusten, sowid
Vorbeugung gegeH
kältungeu, daher"
kommen jedem

6100 SÄ]
und Privaten verb
den sicheren Ers
Appetit anr ege

feins chmeckendfBonbons.
Paket 25 Pf ., DoseI
Kriegspackung 15

kein Porto.
Zu haben in Stpoth
und in Moutaba
Jos . Leuthuer
Kolw.-Hdl., Perul£<j

Kolw.-Hdl.,
in Selters bei
Winter Rächst, ^

Best, Kolw.-Hdt
inDrrrrbachb.C.:

Kolw.-Hdl.;
in Wirges bei Iah

Steiubach un»5
Esche«auer,Kolw.<
in Arzbach bei
I . Leh«eter,Kolw.<
in Mogeudorst b. s

Krdr Hoffmaavj
in Stansvach bei
Adolf « rrödg«

Ipps

I

Kaufe alte»Klips«,
MW
ml 3il
zu hohen Preis
Heimann Ster

Zur jetzigen
empfehle alle Gattung^

Mbiiu,.
in guten und ha"
Sorten.

Jae . Kühl , GÄ
Montabaur .)
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